
Die Anfänge

Im Spätmittelalter begann die Stadt Chur, 
die ersten Schriftstücke selbst aufzuset-
zen und erhielt Urkunden von Bischöfen und 
Kaisern. Diese wichtigen Dokumente mussten 
sorgfältig aufbewahrt werden: Das sind die 
Anfänge des Stadtarchivs. Der Stadtschrei-
ber – erstmals 1410 erwähnt – betreute die 
Unterlagen und erfüllte damit die Aufgaben 
eines Stadtarchivars. Die Dokumente wur-
den im Rathaus vermutlich in Truhen gelagert. 

Es war ein schwerer Schlag für Chur, als 
1464 mit der halben Stadt auch das Rathaus 
und damit die wertvollen Dokumente vernich-
tet wurden. Die Verluste waren gross, doch 
konnten die wichtigen Privilegien vom Kaiser 
wiedererlangt werden. Bei der Erneuerung 
der verbrannten Urkunden wurden die Rech-
te der Stadt erweitert, eine Selbstverwaltung 
durch Zünfte eingeführt und Chur vom Bi-
schof unabhängig. Seit 1464 blieb das Rathaus 
weitgehend von Bränden verschont. So blickt 
das Stadtarchiv vor Ort auf eine ununterbro-
chene Geschichte von über 550 Jahren zurück.

Eines der er-
sten Doku-
mente des neu-
en Stadtarchivs 
war die Urkun-
de von 1464, in-
dem der Kaiser 
die Zunftgrün-
dung erlaubte. 
Dieses Privileg 
wird seit über 
550 Jahren im 
Stadtarchiv auf-
bewahrt.

Das früheste 
erhaltene 
Verzeichnis 
der Churer 
Archivalien 
von 1735.

Beim Stadt-
brand von 1464 
wurde das alte 
Archiv von 
Chur zerstört. 
Seit dieser 
Zeit blieb das 
Stadtarchiv im 
Rathaus von 
verheerenden 
Katastrophen 
verschont.

Kolorierte Feder-
zeichnung 1576 aus 
der Wickiana, Zen-
tralbibliothek Zürich, 
Ms F 25, f. 271r.
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Der ehema-
lige Pfar-
rer Chri-
stian Kind 
(1818–1884) 
forschte über 
die Geschich-
te von Chur. 
Er war der 
geeignete 
Mann, das 
alte Archiv-
gut der Stadt 
1868–1873 zu 
ordnen.

Das Churer 
Rathaus in der 
2. Hälfte des 
19. Jh. Das 
Stadtarchiv 
an der Ecke 
Reichsgas-
se („Grosse 
Gasse“) und 
Rathausgas-
se wurde auf-
grund seines 
Platzbedarfs 
vergrössert.
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Der Ausbau (19. Jh.)
Das Aktenmaterial wuchs im Laufe der Zeit 
zu einer unübersehbaren Menge an, sodass 
auch wichtige Informationen nicht aufzufin-
den waren. Vier Jahre nach Abschaffung der 
Zunftverfassung wurde 1844 ein Registra-
tor eingestellt, der sich um die Unterlagen 
kümmern sollte. Dies war ein Zeichen der Mo-
dernisierung der Verwaltung in dieser Zeit. 

Der Registrator hatte aber keine Zeit, sich 
mit den älteren Akten zu beschäftigen. Da-
her sollte diese seit 1868 aushilfsweise der 
ehemalige Pfarrer Christian Immanuel Kind 
(1818–1884) sortieren. Zugleich wurden die 
Archivräumlichkeiten erweitert. Um die Ord-
nungsarbeiten fortzuführen, erhielt Kind 
1871 eine feste Registratoren- und Archi-
varenstelle. Aufgrund der schlechten Be-
handlung und mangelnden Wertschätzung 
durch den Stadtrat, wechselte er schon 
1873 als Registrator und Archivar zum Kan-
ton. Sein Nachfolger bei der Stadt wirkte 
wieder als einfacher Registrator – das 
Stadtarchiv wurde erneut vernachlässigt.



Professionalisierung

Ein Neubeginn bedeutete 1893 die Anstellung 
von Fritz Jecklin (1863–1927) als Stadt-
archivar. Er übte dieses Amt erfolgreich bis 
1919 aus, ordnete das Archiv nach moder-
nen Grundsätzen, veröffentlichte wichtige 
Editionen und schrieb zahlreiche historische 
Abhandlungen. 1919 verliess er schweren 
Herzens „sein“ Stadtarchiv und wurde der 
besser bezahlte Staatsarchivar des Kantons. 

Sein Nachfolger als Stadtarchivar wur-
de 1920 Michael Valèr (1861–1929), doch 
dieser starb neun Jahre später. Aus finanzi-
ellen Erwägungen wurde auf eine Neubeset-
zung der Stelle verzichtet. Die Stadtkanz-
lei betreute das Archiv bis 1977 nebenher. 
Dies führte auf Dauer zu Vernachlässigung, 
Verlusten und fehlenden Ablieferungen. Ab-
hilfe tat Not. 1977 wurden die Archivräume 
renoviert und Ursula Jecklin auf eine Teil-
zeitstelle zur Betreuung der Akten einge-
stellt: Das Stadtarchiv in seiner heutigen 
Form entstand. Frau Jecklin leitete das 
Stadtarchiv bis zu ihrer Pensionierung 2006.

Plan von 1894, 
auf dem Stadt-
archivar Jeck-
lin die Möblie-
rung eines 
neuen Archiv-
raums skiz-
zierte. Es han-
delt sich um 
den heutigen 
Lesesaal des 
Stadtarchivs.

Michael Valèr (1861–1929) starb als Stadtarchi-
var und seine Stelle wurde fast 50 Jahre nicht 
wiederbesetzt.

Der Stadtarchivar und spätere Staatsarchivar 
Fritz Jecklin (1863–1927) erledigte wichtige 
Ordnungs- und Forschungsarbeiten. 

Innenauf-
nahme des 
Archivs 
1921. Rechts 
mit Buch ist 
Stadtarchi-
var Valèr zu 
sehen.
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Das Archivgut

Chur ist es in mehreren Anläufen gelungen, 
ein Stadtarchiv zu schaffen. Dieses ist das 
„Gedächtnis“ von Stadt. Jede öffentliche 
Administration – sei es auf kommunaler, kan-
tonaler oder eidgenössischer Ebene – hat 
ein angeschlossenes Archiv, das für die si-
chere Aufbewahrung der wichtigsten Un-
terlagen sorgt. Im Fall von Chur ist das 
Stadtarchiv das entsprechende Endarchiv. 

Aufgrund seiner Bedeutung wird das Stadt-
archiv von der Eidgenossenschaft als Kul-
turgut von nationaler Bedeutung eingestuft. 
Es sichert, bewahrt und erschliesst rund 
2‘000 Laufmeter Akten, Bände und 1‘500 
Urkunden, 2‘500 Pläne, 300 Stiche, 50‘000 
Glasplatten, Fotopositive und -negative usw. 
sowie Druckschriften aller Art. Die älte-
ste Urkunde stammt von 952. Das Stadtar-
chiv bewahrt also Schätze aus mehr als einem 
Jahrtausend Churer Geschichte. Neben dem 
amtlichen Archivgut sammelt das Stadt-
archiv intensiv Unterlagen von Churer Ver-
einen, Firmen, Familien und Einzelpersonen.

Das älteste 
Dokument im 
Stadtarchiv ist 
eine Urkunde 
des damaligen 
Königs und 
späteren Kai-
sers Ottos des 
Grossen von 
952.
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Probleme

Das Wachstum der Stadt sowie die Entwick-
lung von Gesellschaft und Verwaltung im 19. 
und 20. Jahrhundert führen zu einer zuneh-
menden Menge von Archivmaterial. Um dieses 
unterzubringen, mussten dem Archiv im Rat-
haus immer mehr Räume zur Verfügung ge-
stellt werden. Ein Ende dieser Entwicklung ist 
nicht abzusehen: Das papierlose Büro ist heu-
te eine Vision und wird wohl erst im Laufe der    
nächsten Jahrzehnte Wirklichkeit werden. 

Die neuen Magazine wurden im Rathaus dort 
eingerichtet, wo Platz zur Verfügung stand. 
Doch der vorhandene Raum reicht nicht aus. 
Zudem ist dieser in der Regel nicht als Archiv-
magazin geeignet, weil er für andere Zwe-
cke konzipiert wurde. Der Schutz vor Feu-
er und Wasser ist unzureichend und eine 
Steuerung des Klimas findet nicht statt. Die 
Räume sind nicht nur kaum tauglich, son-
dern auf vier verschiedenen Stockwerken 
im Rathaus verteilt. Weder eine sachge-
rechte Aufbewahrung kostbarer Dokumente 
noch effiziente Betriebsabläufe sind möglich.

Beengte Platzverhältnisse in ungeeig-
neten Räumen gehören zum Alltag im 
Stadtarchiv. Besucherinnen und Besu-
cher haben häufig zu wenig Platz, um mit 
grossformatigen Archivalien zu arbeiten.
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Neubaupläne

Aufgrund der aktuellen grossen Probleme 
und um das Stadtarchiv in die Zukunft füh-
ren zu können, ist ein Neubau erforder-
lich. Seit 2001 wurden zu verschiedenen 
Standorten in Chur erfolglos Pläne er-
stellt und Abklärungen getroffen: Die Post-
remise, der Forstwerkhof, die alte Post 
sind nur einige der geprüften Möglichkeiten. 

2017–2020 baut die Firma Inventx AG am 
Rande der Altstadt gegenüber dem Stadt-
haus ein Geschäfts- und Wohnhaus. Dort 
sollen für das Stadtarchiv besondere Räum-
lichkeiten erstellt werden, welche die Stadt 
kauft. Am neuen Standort lassen sich die be-
stehenden Raum- und Sicherheitsprobleme 
dauerhaft lösen. Es kann ein modernes, 
funktionales und kundenfreundliches Stadt-
archiv an einem zentralen Ort entstehen, in-
dem die Zeugnisse einer über 1‘000-jährigen 
Geschichte sachgerecht für die Zukunft auf-
bewahrt werden. Der Gemeinderat stimmte 
dem Neubau im Mai 2017 zu, eine Volksab-
stimmung findet im September 2017 statt.

Zu dieser Ausstellung

Wenn nicht anders angegeben, stammen die Abbildungen aus den Beständen 
des Stadtarchivs Chur. Die Tafeln der Ausstellung können auf www.chur.ch als 
PDF heruntergeladen werden.
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Visualisie-
rung des 
Wohn- und 
Geschäfts-
hauses der 
Inventx AG 
2017. Es ist 
geplant, das 
Stadtarchiv 
ganz rechts 
im Erdge-
schoss und 
im darunter-
liegenden Ge-
schoss unter-
zubringen.
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